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Qualitätskostenerfassung  
 
0  Einleitung 
 
Im Herbst 1990 startete der Dialog Textil-Bekleidung eine Fragebogenaktion unter 
seinen Mitgliedern, die ergeben hatte, daß nur 23% der Bekleidungsfirmen (inkl. 
Masche) und 56% der Textilfirmen systematisch ihre Qualitätskosten erfaßten und 
auswerteten. Die Bereitschaft für die Einführung eines Erfassungssystems war 
vorhanden, es fehlte jedoch an Hilfestellungen für die systematische Einführung. 
 
Die größte Schwierigkeit bei der Einführung von Qualitätskostenanalysen bestand 
damals und besteht auch noch heute in der Definition der Kostenarten speziell für die 
Textil- und Bekleidungsindustrie. Dies hat zur Folge, daß die Analyse der 
Qualitätskosten in der textilen Branche noch nicht die Bedeutung wie in der 
Maschinenbau-, Automobil-, oder der Elektronikindustrie hat.  
 
Ziel des DTB-Arbeitskreises war es daher, einen Qualitätskostenrahmen für die Textil- 
und Bekleidungsindustrie festzulegen, die entsprechenden Kostenarten zu definieren 
und ein Konzept für Qualitätskostenberichte zu entwickeln. 
 
Die Arbeitskreisergebnisse berücksichtigen hierbei voll den Rahmenplan der Deutschen 
Gesellschaft für Qualität (DGQ) und gehen in einigen Bereichen sogar noch darüber 
hinaus. Die branchenspezifischen Belange standen bei der Erarbeitung der 
vorliegenden Ergebnisse im Vordergrund. 
 
 
 
 


